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Manches spricht dafür, daß der Name Luthers auf verschüttete, doch
für Existenzvuerständnis belangvolle Siınndimensionen weist, dıie
freizulegen gerade eınem modernen Bewußtsein zukäme.

Norbert Mecklenburg

Lutherbiılanz
Das Wr also, das Lutherjahr. Dıie prächtigen Bild- stalten auch die Beschäftigung MI eiınem Mann begünstı-
bände über den Reformator werden VO den Auslagen in SCH, der W1€e wenıge andere deutsche und europäische
die Regale zurückgestellt, die Ausstellungen haben hre Geschichte gemacht hat Damıt ıst allerdings ängst nıcht
Tore wıeder geschlossen, die Podien der diversen Festver- alles erklärt, zumal dıe blofße Nostalgıe, die Z Erfolg

VO Stauter- oder Wiırttelsbacherausstellungen beigetra-anstaltungen sınd abgebaut, SEe1 In Worms oder ın Fısle-
ben In Rundtunk- und Fernsehanstalten, Verlagen und SCH hat, sıch weder der Gestalt Luthers selber noch
Plattenfirmen denkt INa  - längst schon die nächsten Ju der Retformationszeılt leicht testmachen äßt
bıläen; wirtt LWAa der 300 Geburtstag VO Johann Se- Daifs gyerade Luther über alle Pflichtübungen hınaus
bastıan Bach und eorg Friedrich Händel 1mM Jahr 1985 viel Aufmerksamkeıt zute1l wurde, lıegt ohl VO allem
kräftig seıne Schatten VOoraus, und Zwinglıs 500 Geburts- daran, da{fß sıch seliner Gestalt DO  - ZanzZ unterschiedlicher
Lag gılt schon In diesen Tagen tejern. Seıte PfTWAS abgewinnen Läßt, da{fß In ıhr viele Linıen-
Hat sıch der Aufwand gelohnt, MIt dem vielerorts das - menlauften: Für den bewulfsten Lutheraner IST der Reftor-
therjubıläum vorbereıtet und begangen wurde? Mulß INan nach w1e€e VO eın entscheidender theologischer und
rückblickend eher den Skeptikern recht gyeben, die VO

Antfang hre 7 weıtel hatten, ob INa  s 1m Lutherjahr über spırıtueller Bezugspunkt, für kırchenterne Protestanten
lıefert immerhın noch letzte Bruchstücke konfessio-

die be1 solchen Anlässen obligatorische Denkmalspflege nell-relıg1öser Identität. Für ökumeniısch engagıerte Ka-
hiınauskommen würde”? Was bleibt M} den Akademıeta- tholıken und Protestanten bedeutet Luther iıne gewiıch-
SUNSCNH, Gemeıindeabenden, Festreden und Feuıilletonartıi- tige Herausforderung beım Bemühen die Einheit. Wer
keln, dıe sıch das NzZ Jahr hindurch mıiıt Luther, seiınem
Werk und seınen Wırkungen beschäftigt haben? dem relıg1ösen Impetus Luthers nıchts mehr abgewınnen

kann, dem 1ST vielfach zumındest noch als sprachschöp-
terıscher Bibelübersetzer oder als Auslöser tiefgreifender

Warum gerade Luther? geschichtlicher Veränderungen gyeläufig oder als natıo-
nale Fıgur wıllkommen.

Keın Ere1igni1s selıt dem Zweıten Weltkrieg se1 In Deutsch- Dazu kam 1mM Jubiläums)jahr 1983 eın /weıtes: Von An-
and gefelert worden WI1IEe der 500 Geburtstag Luthers, tang richtete sıch hıerzulande beträchtliches Interesse
stellte Bundespräsıident arl (larstens in seıner Ansprache auf dıe Entwicklungen In der DE wurden sowohl die
Z Eröffnung der großen Ausstellung 1m Nürnberger teilweıse Akzente 1mM offiziell-staatlichen Luther-
Germanıschen Nationalmuseum fest. Tatsächlich 1e15 das bıld aufmerksam beobachtet WI1e dıe Bemühungen der
Lutherjahr,MAN der Z ahl der Veröffentlichungen evangelıschen Kırchen, den 1mM Jubiläums)jahr VO Staat
und Veranstaltungen, alle Jubıiläen der etzten Jahre weIlt gewährten Freiraum NUutZeN, ohne sıch dabel die eıgen-hinter sıch. Keınes VO ıhnen ErTeRLE auch 1LLUL annähernd ständıge Stimme abmarkten Iassen. twaAas salopp 4A4U5-

viel öffentliches Interesse. Selbst ıhren Dichterfürsten
hatten dıe Deutschen 1m Jahr UVOoO längst nıcht viel gedrückt: Im Fall des Lutherjahres hat dıie deutsch—deu;-

sche Konkurrenz das Geschäft belebt.
Authebens gemacht W1€e Jjetzt den Reformator.
Sıcher, der 500 Geburtstag WAar eın unvermeidlicher Dennoch $ällt einem dıe Antwort aut die rage schwer,

welcher Luther hıerzulande eigenthch gefelert wurde.WIıe griffiger Anladis, den inNna  } nıcht SE oroß begründen
brauchte. Natürlich mufste das seIt einıger eIlIt In vielen Das hängt natürlich schon damıt ZUSaIMINECN, dafß un dıe

sinnenftällige Direktheit früherer Jubiläumsfeiern abhan-Spielarten He  = erwachte Interesse geschichtlichen Ge-
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den gekommen IST: Heutzutage werden 1U eiınmal keine Neuzeıt iıhrem für ünsere Epoche dıagnostizlerten
Lutherlinden mehr gepflanzt, keine Retormationsdenk- Ende schlug DA  = besonders häufig miıt dem Verweıs auf
mäler mehr enthüllt, ın denen sıch der (Geılst der eıt Luthers Erfahrung der befreienden Kraft des Glaubens 1N-
schaulıch spiegelt. (Allerdings sınd Luthersouvenirs 1m mıtten VO  = Anfechtungen und Ängsten. So IWa In einer
handliıcheren Format, W1€e eLwa ın Wormser Geschäften kurzen Erklärung der Bischotskonterenz der Vereinigten

Evangelısch-Lutherischen Kırche Deutschlands: „Dies 1Stsehen WAaTfrT, noch ni;ht ausgestorben.)
die Aktualität Luthers- ftür ratlose, zukunftsbesorgte, sıch
ungeborgen tühlende Menschen: Vertrauen hat eıneneın néuer oS Grund Und 1Sst der Glaube, der In vollkommener Weıse

Dafß beım Luthergedenken 1983 dıe Schwierigkeiten mIıt Gottes Wiırklichkeit aufschließt.“
der Verbindlichkeit und der Aneıgnung VO TIradıtion 1mM Daß damıt nıcht 110 eın zentraler Gehaltr Von Luthersallgemeınen und die des gegenwärtigen Protestantismus Theologie und Frömmigkeıt aufgegriffen, sondern auchmiıt Luther 1m besonderen deutlich durchschlugen, hatte
zunächst durchaus erfreuliche Auswirkungen : Es wurde —

eın entscheidender Ansatzpunkt für dıe kırchliche Ver-
kündıgung angesıichts vielfältiger Orıientierungskrisen 1Nsläfßlich des 500 Geburtstags weder eın Luthermy-

thos au der Taufe gehoben, noch erlebten dıe vielfältigen Licht gerückt wurde, steht außer 7 weıtel. Man hatte aller-
dıngs nıcht den Eindruck, da{fß sıch diese Botschafrt ıIn Kır-Verbiegungen, die der Retormator In seıner deutschen che und Offentlichkeit besonders viel Gehör verschatfenWirkungsgeschichte hat erdulden mussen, ıne Renaıi1s-

Man kann 1U  - dem zustiımmen, WAS Robert Leicht konnte. FEın solcher Zuspruch mudfßte oft schon deswegen
verhallen, weıl vielfach die notwendıgen Voraussetzun-1n einem Leıitartikel IN der „Süddeutschen Zeıtung“ Z
SCH fehlen: Wem der lebendige ezug Luthers Spra-Reformationstag teststellte: Anders als früheren Zeıten che, seıinen Liedern und Katechismen abhandenhabe INa  a der Verbreıitung nationaler und kontessioneller gekommen ISt, der wiıird miı1ıt der Aufforderung, sıch WnMythen heuer keinen Vorschub geleıstet, se1 dıe Heroıisıe- thers Glaubensverständnis orlentleren, Eerst recht

rung und Verkitschung des Reformators In jenen alten
Kampf- und Genrebildern unterblıeben, „dıe iıhrer eıt Schwierigkeiten haben

Dazu kommt, da Luther als Zeuge des Glaubens und alsmehr über dıe unterdrückten oder überschießenden
Wunschträume der Deutschen verriıeten als über die g- relıg1öse Gestalt nıcht eintach bruchlos mıiıt dem VCI-

mıtteln ISt, W as sıch gegenwärtig relıg1ösenschichtliche Wirklichkeit“. Sehnsüchten und Bedürfnissen artıkuliert. Es sınd eher
Im Gegenteıl: Die historische Dıiıstanz Luther, dıie Fremd- andere Vorbilder gefragt als der In jeder Beziehung SPeI=
artıgkeıt vieler gesellschaftlicher und geistiger Merkmale rıge Mönch 4US Wiıttenberg. Eın bezeichnendes Symptom
der Retormationszeıit wurde selbst dort einbezogen, dafür WAar der diesjährige Kıirchentag In Hannover, auf

dem VO  —_ Luther NUu  - sehr and die Rede WAarINa  _ sıch ausdrücklich bemühte, die Gegenwartsbedeu-
Lung des Retormators herauszustellen. Nıcht Nnu  — be1 den
großen Ausstellungen, auch In den meılsten Verötffentli- Fuür die DDR-Kirchen wichtigerchungen 1ng mehr „Luther, WI1€e wirklıch war” ,
als die Propagierung zugkräftiger, identitikationsför- Schützenhiltfe ZUuUr Aktualısıerung Luthers anläßlich seines
ernder Lutherbilder, versuchte 119a  - vorschnellen Aktua- Jubiıläums kam AaUus einer anderen Rıchtung. Angesıchts
lısıerungen eher entgegenzuwiırken. Das hatte die der Friedensdiskussion dieses Jahres und der damiıt
wıederum sympathiısche Folge, dafß die problematischen sammenhängenden lutherisch-reformierten DA Sn
Züuüge UonNn Luthers Persönlichkeit und Wıirken nırgends VCOI- In Sachen polıtischer Ethik konnten die umstrıttenen Aus-
schwiegen wurden, nıcht zuletzt dıe massıven antıüdı- SCh Luthers über das Verhältnis DO  s Evangelıum und po-
schen Außerungen des alten Luther. Das gyalt auch für die Iitischer Ordnung nıcht A4US dem Spıel leiıben.
offiziellen Verlautbarungen A4US dem deutschen Prote-
Stantısmus, die anläfßlich des Jubiläums vorgelegt worden ufs NZ gesehen WTr allerdings dıe Auseinanderset-

ZUNg mI1t Luthers Lehre Uon den 220el Reichen Nnu  - eın Ne-sind
Gerade weıl dıe Bemühungen eın differenziertes, krı- benkriegsschauplatz in der kirchlichen Friedensdiskus-

S10N. Überhaupt konnte INa  z während des Jubiläumsjah-tisches Lutherbild vorherrschten, hatten die Festredner
TC5S 1m bundesdeutschen Protestantiısmus den Eindruckdıiesmal schwer: Schließlich sollten S1e nıcht Nur VErgan- gewinnen, Luther habe WAar überall miı1ıt auf der Tages-gene Gro({fistaten rühmen oder Wiırkungsgeschichte autfar-

beıten, sondern einem mıt Lutheriana reichlich eingedeck- ordnung gestanden, diese aber nıcht entscheidend beein-Jlußt oder bestimmt.
ten Publikum einıgermaßen überzeugend verdeutlichen, Spätestens hier mu beı eıner Luther-Bilanz nochmalsgerade Jetzt sinnvoll und notwendıg sel, sıch 1N-
teNSIV auf den Reformator einzulassen. VO der DDR die ede se1n: Da{fß für die Kirchen 1m ZzWEIl1-

ten deutschen Staat das Lutherjahr mehr bedeutete als für
Im Wort des Rates der FKD ZU Lutherjubiläum hıefß die In der Bundesrepublık, arüber sıch schließlich
programmatisch: „Am Begınn der Neuzeıt sınd durch 1: die Beobachter und Kommentatoren weıthın ein1g. Nıchrt
ther nıcht veraltete Fragen gestellt und noch heute gültıge da{fß INa sıch in den DDR-Kirchen mi1t dem Retormator
Antworten vgegeben worden.“ Den ogen VO Begınn der wenıger schwer hätte; auch be1 den Feliern auf der
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Wartburg, 1n Eısleben und Leipzıg wurde keıin strahlen- Katholisch-Lutherischen Kommissıon. Frieling monı1erte,
des, ganz und Sar überzeugendes Lutherbild präsentiert. da{fß diese Erklärung 1mM Bemühen eın gemeınsames
Allerdings mußte angesichts der bedrängenden Heraus- Verständnıs Luthers über noch keinestfalls aufgearbeitete
forderungen tür die Kirche be1 der geschrumpften christ- evangelısch-katholische Grundditftferenzen hinsichtlich
lıchen Minderheit In der DDR schon eın Leıitwort WI1€E Rechtfertigung und Kırche schnell hinweggehe.
„Gott über alle Dınge fürchten, lıeben und vertrauen“ Dıie Erfahrungen des Lutherjahres sollten eshalb In Ööku-
ıne autfrüttelndere Resonanz finden als hıerzulande. meniıscher Hınsıcht zweiıerle1ı ITmMmUuntern Z um einen

käme darauf A nıcht hınter die bısherigen Bemühun-

Spiege!l für den an der Ökumene SCNH eın gemeınsames Lutherverständnis zurückzuftal-
len, die Ja In beıden Kıiıirchen noch längst nıcht ZUur

Wıchtiger als die eigentlichen Lutherfeiern aber In allgemeın anerkannten Selbstverständlichkeit geworden
der DDR die Kırchentage 4aUS Anlafß des Jubiläumsjahres: sınd. Gleichzeitig könnte die intensiıve Beschäftigung MmMIıt
uch dort wurde WI1€e In Hannover.weıt wenıger über den dem Retormator aber dazu verhelfen, 1mM ökumenischen
Reformator gesprochen als über die eıgenen drängenden Gespräch einen Anlauf zu SCNH, be]l dem gefragt
Anlıegen un Probleme: Friedens- und Umweltengage- werden mülßste, W as letztlıch Irennendes zwiıischen den
MENT, Diskriminierungen christlicher Kınder und Eltern Kıirchen steht, ob Wege selner Überwindung o1bt
1mM Erziehungswesen, Wandlung VO  S der Volks- ZUr Mın- und welche Schritte dafür notwendıg sınd.
derheitskirche. Dort konnte INa  —_ In Gebet und (sottes- Ob au dem Lutherjubiläum wirklıch Anstöße In dieser
dienst WI1e€e ın der offenen Dıskussion eın Stück Rıchtung erwachsen, mu sıch Eerst noch zeıgen. Die für
Selbstbewußtsein artıkulieren. Jubıiläen Ja keinestalls selbstverständliche Ehrliehkeit, MIt
Eın Grundzug WAar allen offiziellen Verlautbarungen und der das Lutherjahr weıthın begangen wurde, gyäbe dafür
kiırchlichen Feıern ZU Lutherjubiläum in Ost und West iıne gyule Basıs ab Irotzdem kann jeder Versuch eıner Bı-
allerdings wıeder gemeınsam: Das Bemühen, das Luther- ANızZ 1U vorldufıg und unvollständıg seIn. Wer kann denn
Jahr nıcht als konfessionalistisch-protestantische Sonderfeier wirklıch CN, W Aas und wıevıel In der Breıte VO dem fast

begehen. So hıelß ıIn der Erklärung des Lutherkomıi- üppıgen Lutherangebot hängengeblieben 1St? Vielleicht
tees der Evangelıschen Kirchen In der DD  Z „ Wır haben hat doch der 1ıne oder andere einen Text des Reformators
keinen Anlaß, Luther fur uns alleın und schon Sar nıcht In die andSCund ıhn sıch anzueiıgnen versucht,

andere ın Anspruch nehmen, WI1€e In der Ver- vielleicht 1STt mancher doch über die Begegnung mıt The-
gangenheıt oft gyeschah.“ HS  — der Reformationszeıit wıeder ZUu der näheren Be-
Der Unterschied trüheren Luther- und Reformations- schäftigung mıt der eigenen Kırche oder (beı Katholiken)
jubiläen WAar be1 den Feıiern des Jahres 1985 sinnenfällig: MIt protestantıischer Glaubenswelrt und Frömmigkeıt hın-
So ırug beım Wormser Festgottesdienst der EK  S der ka- geführt worden. Das wäare schon viel.
tholische Bischof VO  S Maınz dıe PiDleche Lesung VOT,
Kardıinal Wıllebrands, der Präsıdent des Einheitssekreta-
r1ats, sprach bei der Festveranstaltung 1n der Leipzıger Fın Jubiläum der verhaltenen Tone
Thomaskirche. Angesıchts zahlreicher Bücher und Aufsätze, die sıch mıiıt
Sosehr damıt 1mM Lutherjahr deutlich wurde, WI1€ tiefgreli- trüheren markanten Luther- und Reformationsjubiläen
tend S1C. durch theologischen Dıalog und praktische Jag beschäftigen, mu{fß dıe rage reizen, WI1€e denn ohl künf-
sammenarbeit das evangelisch-katholische Verhältnıis 1mM tige Hıstoriker das Lutherjahr 1983 1m Rückblick charak-

terısıeren und einordnen werden. Vielleicht wırd I1a  iHorıiızont der ökumeniıschen Bewegung verändert hat,
wenı1g sınd AJUS diesem Anla(ß NECUC oder Sar spektakuläre eiınmal teststellen, die Felıern ZAUE 500 Geburtstag Martın
Akzente für den weıteren Weg ZUr Einheıit ZESELIZL WOTI- Luthers hätten VOT allem dıiverse Verlegenheıten den
den, weder VO evangelıscher noch VO  —_ katholischer Seılte. Tag bringen helfen: Angefangen VO Problemen des Pro-
Angesiıchts der In vieler Hınsıcht schwıerigen Übergangs- testantısmus 1mM Umgang mıt seinem retormatorischen
sıtuatlon, In der sıch dıe Okumene gegenwärtig befindet, Erbe über die Schwıerigkeıiten mıt Tradıtion überhaupt 1n
WAar ean realıstıscherweıise auch nıcht rechnen. eıner über ihren weıteren Weg tief verunsiıcherten Gesell-
Schaut INa allerdings noch SCHNAUCTL auf die ökume- schaft bıs der Frage, W1€ mıiıt der katholisch-evange-
nıschen Aspekte des Jubiläumsjahres, sınd doch einıge ischen Okumene weıtergehen oll Miıt einıger Sicherheit
bemerkenswerte Stimmen regıstrıeren. Dazu gehört $1- wırd I1la  S dıie gyemeınsame Feıer des Luthersjahres IN den
cher der Vortrag VO Bischot arl Lehmann VOT dem Den- beıden deutschen Staaten ohl 1n den Zusammenhang e1l-
tralkomitee der deutschen Katholiken (vgl Dezem- MG Entwicklung einordnen, In der gegenwärtıg die Frage
ber L98S, 55—561) miı1ıt seıner Mahnung, den nach dem Schicksal Deutschlands 1ın und zwıischen den
Grundfragen nıcht auszuweıchen, die VO  - Luthers heo- Machtblöcken NEUC Vırulenz erhalten scheınt. Soviıe]
logıe her für das evangelisch-katholische Gespräch EeE- kann I1a  — aber Jjetzt schon SCn Dieses Lutherjahr mı1t

seınen eher verhaltenen Tönen, miıt seıner Mischung Aalls5hen Auf das gleiche Problem zıelte allerdings Nn  u 4U 5

der ENIZEgENZESELZLEN Rıchtung eın Votum VO Reın- Dıstanz und vorsichtiger Annäherung hat Z Si-
tuatiıon von Kirche und Gesellschaft ın diesen Jahrenhard Frieling, des Leıters des Konfessionskundlichen In-

Stituts Bensheim, Zur Luthererklärung der (Gemelınsamen recht gul vepaßt. Ulrich Ruh


